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Evangelium nach Markus 1,14: 

Nachdem Johannes der Täufer ausgeliefert worden war, ging Jesus nach Galiläa. Er 

verkündete das Evangelium Gottes und sprach: Die Zeit ist erfüllt. Das Reich Gottes ist 

nahe. Kehrt um und glaubt an das Evangelium. 

 

************** 

 

Bei den drei Bibeltexten für den heutigen Sonntag ist der markanteste Satz im 

Markusevangelium: „Kehrt um und glaubt an das Evangelium.“ Das ist das Thema in 

unserem Gottesdienst heute. 

 

Das griechische Wort „Evangelium“ heißt zu Deutsch „frohe Botschaft“. Wo ist das 

Frohmachende an dieser Botschaft? Sie kennen vielleicht auch den Satz: Aus der 

Frohbotschaft ist im Laufe der Zeit eine Drohbotschaft geworden. Unvergesslich 

bleibt mir die Begegnung mit einer alleinerziehenden Mutter, die sagte: Kommen Sie 

mir nicht mit Kirche oder Gott – ich habe schon Probleme genug. 

 

Bei Jesus selbst war die Botschaft für seine Zuhörer noch etwas Befreiendes, 

Frohmachendes, weg von einem angstmachenden Gottesbild, Hinwendung zu 

Gott,– meinem und Eurem Vater, der jeden bei seinem Namen kennt. Genau das 

meint heute der Satz im Evangelium: Kehrt um und glaubt an das Evangelium. 

 

Als Zuhörer, als Hörender in der Kirchenbank, prüfen Sie immer, welches Gottesbild 

der Prediger selbst im Kopf und im Herzen hat. Angstmachende Reden von Gott sind 

nicht im Sinne Jesu. 

 

In barocken Kirchen gibt es oft über dem Altar für alle sichtbar eine Uhr. Ich habe nie 

verstanden, warum. Wenn es in anderen Kirchen keine Uhr gibt, dann zumindest den 

Kreis und in diesem Kreis ein Dreieck und in dem Dreieck wiederum ein großes Auge – 

das Auge Gottes. Sofort fällt einem da der Satz ein: ein Auge ist, das alles sieht, auch 

was bei finstrer Nacht geschieht. Gott also der große Kontrolleur, dem nichts 

verborgen bleibt, von dem man nicht erwischt werden darf. Ein klägliches Gottesbild. 

Da sagt die alleinerziehende Mutter mit Recht: Damit möchte ich nichts zu tun 

haben. Wenn die Kirchenleute oben auch von Gotteskrise reden. Dann ist zuerst an 

die eigene Nase zu fassen. Welch armseliges Gottesbild immer wieder in der 

Verkündigung seinen Platz hatte, nicht das Gottesbild Jesu. Das Reden von seinem 

und unserem Vater macht die frohe Botschaft Jesu aus. 

 

Nun gibt es in einigen wenigen Kirchen auch etwas anderes statt Uhr und Auge 

Gottes, nämlich in diesem Dreieck vier hebräische Schriftzeichen. Wenn ich das lese 

und ausspreche, heißt das JAHWE.  

 

Ich denke wir erinnern uns jetzt alle an Mose, der im brennenden Dornbusch eine 

Stimme, die Stimme Gottes hört, wie sich herausstellt. Und Mose fragt, welchen 

Namen soll ich meinen Israeliten nennen und Gott antwortet ihm: Sag ihnen, JAHWE 

hat mit dir gesprochen. JAHWE, der Gottesname für die Israeliten. Übersetzt heißt der 

Name: ich bin da – ich bin für Dich da – ich bin für Euch da. 

 



Und genau das ist die Botschaft Jesu. Ein Gott, der für Dich, ein Gott der für uns da ist. 

Ein Gott, der das Leben der Menschen will. In Fülle sollen sie es haben. In jeder 

Situation menschlichen Lebens ist er da, nicht als großer Kontrolleur, sondern als Kraft, 

als tragender Grund unseres Lebens. „Von guten Mächten wunderbar geborgen.“ 

 

So kann man jetzt den Versuch machen, wie Gott sein ICHBINDA zu jeder und jedem 

von uns spricht: 
 

In die Lichtblicke deiner Hoffnung 

Und in die Schatten deiner Angst 

In die Enttäuschung deines Lebens 

Und in das Geschenk deines Zutrauens 

Lege ich meine Zusage 

ICH BIN DA 
 

In das Dunkel deiner Vergangenheit 

Und in das Ungewisse deiner Zukunft  

In den Segen deines Wohlwollens 

Und in das Elend deiner Ohnmacht 

Lege ich meine Zusage 

ICH BIN DA 
 

In das Spiel deiner Gefühle 

Und in den Ernst deiner Gedanken 

In den Reichtum deines Schweigens 

Und in die Armut deiner Sprache 

Lege ich meine Zusage 

ICH BIN DA 
 

In die Fülle deiner Aufgaben  

Und in deine leere Geschäftigkeit 

In die Vielzahl deiner Fähigkeiten  

Und in die Grenzen deiner Begabung 

Lege ich meine Zusage 

ICH BIN DA 
 

In das Gelingen deiner Gespräche 

Und in die Langeweile deines Betens 

In die Freude deines Erfolges 

Und in den Schmerz deines Versagens 

Lege ich meine Zusage 

ICH BIN DA 
 

In das Glück deiner Begegnungen 

Und in die Wunden deiner Selbstsucht 

In das Wunder deiner Zuneigung 

Und in das Leid deiner Ablehnung 

Lege ich meine Zusage 

ICH BIN DA 
 

In die Enge deines Alltags 

In die Welt deiner Träume 

Und in die Kräfte deines Herzens  

Lege ich meine Zusage 

ICH BIN DA 
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